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77. Jahrgang 


problem 


Poincarees angebliche Abſichten — Friedensbemühungen für Europa — Grundlegende Löſung 
| der Reparations⸗, Schulden: und Näumungsfragen | 


die Macht der Oſtern 


e Oſterſonne weckt den Morgen und grüßt den erſten Oſter⸗ 
Ra der in ſeiner ſtrahlenden Helle die Welt erfüllt mit Licht und 
rheit und geheimnisvoller Kraft. Das uralte Geheimnis der 
ken derbaren Auferſtehung beſchäftigt aufs Neue unſere Gedan⸗ 
m und ergreift uns wieder mit der ſeltſamen Schauer, die der 
Enid) vor dem großen Wunder empfindet, das ihm unfaßbar iſt 
tere runbegreiflich bleiben wird. Aus dem Grabe, aus der dü⸗ 
n ten Gruft der Erde erhob ſich der Erlöſer in unbeſchreiblichem 
n Das Menſchliche, erfüllt von reinſtem göttlichen Geiſte, 
n Gott ſelber, überwand alle Geſetze und ſiegte über den Tod. 
wer könnte ſich vermeſſen, hier mit ſeinem Verſtande eine Deu: 
I 5 zu ſuchen. Undeutbar, unerklärlich bleibt der Vorgang und 
„ig wird er uns ein Geheimnis bleiben. 
Kann es da Wunder nehmen, daß dieſes Ereignis von den 
bten umwälzenden Geſchehniſſen gefolgt war? Ein Glaube 
und eine Lehre, die das Unmögliche möglich, das Unglaubliche 
glaubhaft bewieſen machte, mußte von den tief greifendſten Wir⸗ 
Se gen für den Fortgang der Weltgeſchichte ſein. So iſt Oſtern 
icht nur ein Symbol, ſondern auch ein Wahrzeichen und der be⸗ 
Na tendſte Markſtein geſchichtlicher Erneuerung, deren Früchte 
ir Heutigen und die kommenden Geſchlechter noch teilhaftig 
> - — Auferſtehung, Frühlingshoffen, ahnungsvolles Er⸗ 
uren kommender Ereigniſſe, nahender Umgejtaltung! Welche 
walt, welche Macht verbirgt ih) hinter dieſem Gedanken. Die 
Bi ucht aller Menſchheit, die Ueberwindung aller Hemmniſſe, 
im bunte ihr herrliches Beiſpiel gefunden. Das Saatkorn, das 
Hüllen; len Schoß der Erde ruht, ſprengt mit Allgewalt die enge 
von 88 drängt und ſtrebt ans Licht, zur Sonne hinauf. Befreit 
faches chnee und Eis dampft die Erde und gebiert millionen⸗ 
erwa Leben. Ueberall, wohin das Auge ſchaut, regt ſich nen 
. das Daſein der Natur. Kann es Größeres geben? Oſtern 
nachläfß uns. Der Geiſt, der heute ach ſo viel geſchmähte und ver⸗ 
ir alice Geiſt in unſeres Herzens Kammern, er vermag noch 
ö innerchere Taten zu vollbringen, als die Natur es tut. Unſere 
Me Augen folgen den Wegen, die der Sohn des Höchſten 
im > Sicher übermenſchlich iſt die Qual, die er erduldet. Als 


1 2 Schergen nach unfaßbaren Martern auf den Weg nach 
Lat 


gatha hinausſtießen, da wollte der Leib verſagen unter der 
Ba Mühſal, unter dem Schmerz und unter der unermeß⸗ 
i Not. Aber in ihm lebte der Geiſt, der große Glaube und 
als e. iſſen um ſeine Sendung. Und ſelbſt in jenen Augenblicken, 
fand r ſterbend alles Maß möglichen Leidens erdulden mußte, 
eine ein Herz verzeihende Worte und ein bittendes Gebet für 
öttlicdeiniger. Hier offenbart ſich uns die übermenſchliche Größe 
um en Geiſtes und göttlicher Liebe. Oſtern aber iſt der 

1 Macht v. der Sieg über die Vergänglichkeit des Lebens, über die 
f d Todes, der hohe Schlußſtein an einem majeſtätiſchen 
133 eſſen Kreuzſpitze über Zeit und Raum gebietend herrſcht. 
Wen kämpfend ſind die Ziele allen Strebens zu erringen, nur 
win end können alle Hoffnungen erfüllt werden. Das 

we dache, das Kleine und Kleinmütige iſt dem Untergang ge⸗ 
Und dasdroßes vermag nur durch Großes erzwungen zu werden. 
der roh um iſt Oſtern uns auch das Sinnbild der Kraft, nicht 
dern der die ungezügelt und alles verderbend dahinſchießt, ſon⸗ 
tunggebe planvoll geleiteten, die ſich unter die Geſetze des rich 
geſtalt enden Geijtes geſtellt hat. Sie allein vermag Großes zu 

5 die Bor und tief wurzelnd zu begründen. Aus ihr exwachſen 
g Süd nalen Umwälzungen aller Zeiten, deren Inhalt das 
| Aber die Wohlfahrt der Menſchen gewährleiſten. N 
Zeichen 5 nicht nur für das große Weltgeſchehen haben die 
fſeonders er Erneuerung Bedeutung, mehr noch und gerade ber 
Glieder für den einzelnen Menſchen. In einem Volk, deſſen 

3 ſchreiten Rat. und kraftvoll ſind, muß das Gedeihen vorwärts 
3 egen Aw Wieviel Unbill jtellt ſich uns im täglichen Leben ent⸗ 
Schwa 00 wie viele unſerer Mitmenſchen weichen in Lauheit und 
mf, de heit davor zurück. Für jene vor allem gilt der Freuden⸗ 
33 briſtn am Oſtermorgen die Straßen von Jeruſalem durcheilte: 
Wel 8 iſt auferſtanden! Er iſt wahrhaftig auferſtanden!“ — 
die Bo ert war es doch für die Jünger des Herrn, als ſie 
deſtätigt haft erfuhren und ſie wußten, daß ſeine Vorherſage ſich 
St 25 dente Nach den qualvoll und angſtvoll zugebrachten 
der Lehr er Paſſionstage erkannten fie nun die tiefe Wahrheit 
deute lau ihres Meiſters und ihr Glaube machte fie ſtark. Aut 
ſind uſchen wir den frohen Worten des Oſtertages und emp. 
| Dankbarkeit, wie des Menſchen Glaube an das 


f en mit ti 
SGbttl: tiefer De 
tliche ihn durchdringt mit einer geheimnisvollen Kraft, um 
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Da 3 Schwächſten zu erfüllen und ihn empor zu reißen zu den 
Aocchteit einen Sphären des Geiſtes, der über alle Vergäng⸗ 

Belang der anphiert In den vorwärtsſtürmenden Jubel⸗ 

Herz er Natur miſchen ſich die Stimmen der menſchlichen 


die den. Voller Ehrfurcht und Glauben richtet ſich der Blick in 
wherzukunft, daß ſie das Hoffen der Menſchheit auf 
ken und inneren Frieden erfüllen möge. 


Paris. Der „Temps“ erklärt im Zuſammenhang mit den 
Ausführungen Poincarees in Carcaſſonne über die franzö⸗ 
ſiſche auswärtige Politik, daß ſomit die Frage einer Geſamt⸗ 
regelung der internationalen Nachkriegsprobleme auf breiter 
Grundlage aufgerollt wurde. Eine Regelung auf dieſe Weiſe 
würde in hohem Maße zur Löſung aller politiſchen Fragen 
beitragen, die in Europa infolge des Krieges entſtanden und 
letzten Endes finanziellen Fragen untergeordnet ſeien. Alle Ge⸗ 
rüchte über eine Neuregelung der Schuldenfragen 
ſeien jedoch vorläufig mit größter Vorſicht aufzunehmen. Im 
gegenwärtigen Augenblick könne es ſich im Hinblick auf die 
ameritaniſchen Wahlen nur um vorbereitende Arbeiten handeln. 
Es ſei jedoch wünſcheuswert, daß, ſobald das Problem ſpruchreif 
geworden jei, eine grundſätzliche Uebereinſtimmung des 
europäiſchen Standpunktes vorliege. Wenn einzelne deutſche 


Zeitungen verſuchten, gegen den Eindruck der Rede Poincarees 
vorzugehen, indem ſie behaupteten, daß Poincaree die Ausgangs⸗ 
gedanken von Thoiry ver fälſchen und nichts anderes wolle, 

als daß Deulſchland für die Schulden Frankreichs an die Ver⸗ 

einigten Staaten und England aufkomme und obendrein noch 

neue Sicherheitsgarantien für die Alliierten biete, jo könne man 
nur erwidern, daß es ihnen nicht gelingen würde, die öffentliche 
Meinung irre zu führen. Poincaree ſei weder von der normalen 
Linie der frauzöſiſchen Politit noch von der logiſchen Notwendig⸗ 
keit einer Geſamtregelung, wie fie in den Unterhaltungen 
| Briands mit Streſemann in Thoiry gemacht wurden, abgewichen. 

Sicherheit, Neparationen, interalliterte Schulden 

und Räumung des Rheinlandes ſeien Etappen einer 

Geſamtlöſung der Friedensprobleme. 


Der Balkankonflikt beigelegt 


Die Grenzſperre aufgehoben — Beſſerung der bulgariſch⸗ziugoſlawiſchen Beziehungen 


Tirana. Das autliche albauiſche Preſſebüro teilt mit, daß 
dem Kreispräſfekten in Curza der Auftrag erteilt wurde, die 
Grenzſperre gegen Jugoſlawien aufzuheben, da es ſich nach 


den letzten Berichten des jugoſlawiſchen Gesundheits miniſters 


nicht um eine Seuche ſondern nur um vereinzelte Typhus fälle 


handelt. 


Der albaniſche Geſchäftsträger in Belgrad beſuchte Freitag 
nachmittag den ſtellvertretenden Außenminiſter Schumenko⸗ 
vitſch und teilte ihm die Aufhebung der Grenzſperre gegen 
Jugoflawien mit. Der albaniſche Geſchäftsträger gab bei der 
gleichen Gelegenheit ſeiner Verwunderung über die nicht 
loyal zu nennende Haltung der Belgrader Preſſe Ausdruck, die 
über die aus ſanitären Rückſichten vorgenommene Maßregel ſo 
alarmierende Nachrichten verbreitet habe. Der Beſchluß des alba. 
niſchen Miniſterrates dementiere am beſten dieſe Nachrichten. 


Der jugoflawiſche Geſandte 
flährti nach Sofia zurück 

Belgrad Der Scfiaer jugoflawiſche Geſandte, der ſich jetzt 
in Belgrad aufhält, hat ſeiner Regierung über die Lage in 
Bulgarien und die Beſſerung der jugoſlawiſch⸗bulgari⸗ 
ſchen Beziehungen eingehend Bericht erſtattet. Er hat daraufhin 
neue Inſtruktionen erhalten und begibt ſich demnächſt auf ſeinen 
Poſten wieder zurück. 


Die albaniſch-italieniſche Jollunion 

Wien. Die Belgrader „Politika“ bringt einen Bericht aus 
Skutari über den bevorſtehenden Abſchluß einer Zoll» 
union zwiſchen Albanien und Italien. Danach ſoll in dem 
Vertrag auch der gegenwärtige Austauſch der Zollbeamten vor⸗ 
geſehen ſein. Das würde bedeuten, daß italieniſche Zollbeamte 
auch zur Dienſtleiſtung in Albanien herangezogen werden künn⸗ 
ten und umgekehrt albaniſche Zollbeamte in Italien. 


Lord Rothermere und Südtirol 


Innsbruck. Zu den Meldungen Wiener Blätter, nach denen 
der Landeshauptmann Dr. Stumpf an Lord Rothermere in 
London ein Schreiben wegen Südtirol gerichtet habe, 
teilen die Innsbrucker Blätter mit, daß der Brief des Landes⸗ 
hauptmanns am vergangenen Sonnabend abgegangen ſei. Der 
Landeshauptmann wendet ſich darin an den Gerechtigkeits⸗ 
jinn Lord Nothermeres, der ſich für Ungarn jo warm eingeſetzt 
habe. Lord Rothermere wird ferner gebeten, er möge ſich auch 
mit jener Ungeheuerlichkeit des Friedensvertra⸗ 
ges befaſſen, die ſowohl von Wilſon als auch von anderen 
Staatsmännern der Alliierten als eine ſchmähliche Verlet⸗ 
zung des Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker anerkannt wor⸗ 


den ſei. Der Brief des Landeshauptmanns behandelt außer der 


nationalen Unterdrückung der Südtiroler auch 
die Frage der Brenner⸗Grenze, da Muſſolini in einem 
Geſpräch mit Lord Rothermere die Möglichkeit einer Nevi⸗ 
ſion der Friedensverträge in bezug auf die Landes⸗ 
grenzen betont habe. Der Brief richtete zum Schluß folgende 


Bitte an Lord Rothermere: 

„Wir hoffen, daß Ihre edelmütigen Beſtrebungen für eine 
Milderung, wenn nicht ſogar Beſeitigung, der durch die Frie⸗ 
densverträge geſchaffenen Härten auch vor dem traurigen 
Zuſtand in Südtirol nicht Halt machen, ſondern dieſe in 
Ihre Tätigkeit einbeziehen werden. 


Durch eine ſolche gerechte 


Vor zehn Jahren noch, da ſpien Millionen Feuerſchlünde das 
verderbenbringende Blei in die Reihen der Gegner. Der Welt⸗ 
brand hatte ſeinen Höhepunkt erreicht und näherte ſich der Ent⸗ 
ſcheidung. Die Zeit verging. Aus den Trümmern erſtand ein 


neues Deutſchland, das darauf bedacht ſein mußte, nicht völlig 


die Beute fremder Mächte zu werden. Es war ein bitterer und 
gefahrvoller Leidensweg, den wir begehen mußten, ehe wir dem 
Sumpf, in dem wir zu erſticken drohten, entrannen. Aber die 
Not und die Sorge ſchweißte das Volk zuſammen. Schwere und 
harte, unerträgliche Opfer mußten gebracht werden. 
wir aus der ärgſten Gefahr heraus. Aber trotzdem ſtehen die 
kommenden Jahre noch in voller Schwere vor uns. Darum gilt 
heute mehr als jemals das Gebot des Zuſammenſtehens und des 
Zuſammenhaltens. Die Wahlen ſtehen vor der Tür. Der Kampf 
um das künftige Parlament entbrennt eee Viele Pac⸗ 


* 
5 


Nun ſind 
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und hochſinnige Anwaltſchaft würden Sie ſich nicht nur den Dank 
des ganzen Landes Tirol und aller Freunde des Landes erwer⸗ 
ben, ſondern Ihren Beſtrebungen damit eine kraftvolle För⸗ 
derung auch von jenen Kreiſen verſchaffen, die heute dieſen Be⸗ 
ſtrebungen noch fernſtehen. - 


Die britiſche Mitteimeerflotie 
aus Gibraltar ausgelaufen 
London. Nach Meldungen aus Gibraltar iſt die britiſche 
Mittelmeerflotte, deren Abreiſe aus Gibraltar durch das Kriegs⸗ 
gerichtsverfahren über die Vorgänge an Bord des Flaggſchiffes 
„Royal Oak“ um 3 Tage verzögert wurde, ausgelaufen. Man 
iſt allgemein der Anſicht, daß über die ganze Angelegenheit 
noch nicht das letzte Wort geſprochen iſt. 


Henry Ford in England eingelroffen 
London. Henry Ford iſt Freitag mit ſeiner Gattin in South⸗ 
ampion eingetroffen. Ford wird ſich einige Tage in Lon⸗ 
don aufhalten und ſeine Werke in Mancheſter und Strat⸗ 
ford beſuchen. Er beabſichtigt, etwa 3 Wochen in Europa zu 
bleiben. 


teien werben für ihre Macht. Die Bedeutung des Ausganges 
dieſes Ringens iſt offenbar. Aber wie im Lenz die Natur alle 
geſammelten Kräfte einſetzt für eine kraftvolle Entfaltung, iv 
ſoll auch der politiſche Menſch ſich bewußt ſein, daß nur einheit⸗ 
liche Geſchloſſenheit eine gedeihliche Weiterentwicklung hervor⸗ 
bringen kann. Zerſplitterte und zerteilte Kräfte dringen nicht 
durch, haben nur eine kleine, unſcheinbare Wirkung. Es gilt den 
Wiederaufbau des vielgeprüften deutſchen Volkes zu ſichern, 
und zu dieſem Ziel müſſen alle Kräfte eingeſetzt werden. Ein 
geſchloſſenes Ganzes, ein geeinigtes Volk, wenn auch in ver⸗ 
ſchiedenen Lägern kämpfend, das iſt es, was uns not tut, das 
allein gibt die Gewähr, daß unſere Erneuerung ſich ſtändig 


vollendet vollführt. So mag dies Oſterfeſt 1928 auch noch eine aD 
es richtungweiſend jean” 


beſondere Bedeutung gewinnen. Mag 
für eines ganzen Volkes Werdegang. 


„ 


a Dee 


Vom Goziusfitz in den Fluß 


Zwei Todesopfer eines Motorradunglücks N 


Breslau. Auf der nach Colonowska (Oberſchleſien) führen: 
den Kunſtſtraße ereignete ſich ein ſchweres Motorradunglück, das 
zwei Todesopfer forderte. Ein Bauunternehmer und ein Brief⸗ 
träger fuhren auf einem Motorrad in raſendem Tempo in die 
Kurve an der Brücke nach Mala pane. Das Motorrad prallte 
dabei mit ſolcher Wucht gegen das Brückengeländer, daß der auf 
dem Soziusſitz fahrende Briefträger in hohem Bogen durch die 


Der letzte Eiouxhäuptling 


Hamburg. Das öffentliche Leben der City von Hamburg 
ſtand geſtern nachmittag völlig im Zeichen Waite Bu ffalos, 
des letzten Häuptlings der ausſterbenden Sioux. An der Spitze 
ſeiner in vollem Kriegsſchmuck prangenden berittenen Krieger und 
eines langen Zuges, in dem 36 exotiſche Völkerſchaften des Zirkus | 
Saraſani vertreten waren, erſchien der Häuptling vor dem Rat⸗ 
haus. Das bunte Völkergemiſch wurde dort von den Senatsver⸗ 
tretern empfangen und durch ſämtliche Räume des Prachtbaus 
geführt. Halb Hamburg beſtaunte das romantiſche Bild. 

Nachmittags hatte Waite Buffalo zu einem indian iſchen 


Torpedos auf dem Genfer See 

Während die Genfer Abrüſtungs konferenz die Ablehnung der 
deutſchen und ruſſiſchen Vorſchläge begründete, tummelte ſich auf 
den blauen Wellen des Sees die neueſte Errungenſchaft der 
Kriegstechnik. Die Excelſior⸗Werft in Evian⸗les⸗Bains ſtellte 
nämlich kürzlich die erſten praktiſchen Verſuche mit einem nur 
vierzehn Meter langen Motortorpedoboot, einer Erfindung des 
Ingenieurs Clarke, an. Das Schiff iſt für die franzöſiſche Marine 
gebaut und ſoll ſich ſeiner Kleinheit und Wendigkeit wegen be⸗ 
ſonders gut als Blockadebrecher und zum Angriff auf Begleit⸗ 
flotillen eignen. Das Boot erreicht eine Schnelligkeit von ſieb⸗ 
zig Kilometern und beſitzt einen Aktionsradius von dreihundert 
Kilometern. Die bemerkenswerteſte Neuerung an dieſer Kriegs⸗ 
waffe iſt die einfache Handhabung des Torpedoabſchuſſes. Das 
Lancierrohr läuft nämlich parallel zum Schiffskörper, und das 
Torpedo weicht nicht von der im Augenblick des Abſchuſſes vom 
Boot eingehaltenen Richtung ab. Dadurch wird die Einſtellung 
des Lancierrohres überflüſſig, weil der Rudergänger dem Tor⸗ 
pedo durch Einrichten des Buges auf das Ziel die gewünſchte 
Richtung geben kann. Ein weiterer Vorteil des kleinen tes 
beſteht darin, daß größere Schiffe es an Bord nehmen und zum 
Zweck einer Aktion wieder ins Waſſer laſſen können. Bei den 
Verſuchen auf dem Genfer See ſoll ſich die Waffe ausgezeichnet 
bewährt haben. Es wird erzählt, der Führer des Bootes habe 
nicht verſäumt, die neueſte Kriegsmaſchine unter den Fenſtern 
des Saales der Abrüſtungskonferenz vorzuführen. 


Seine Familie erschlagen, ſich ſelbſt erhüngt 


Kalundborg. In Bjergſted bei Jyderup auf Seeland er⸗ 
eignete ſich ein furchtbares Familiendrama. Gegen morgen be⸗ 
merkten Nachbarn, daß in dem Hauſe des ruſſiſchen Ingenieurs 
Votkevitſch Feuer ausgebrochen war. Beim Eindringen in 
das Haus entdeckte man, daß Stroh in die Zimmer geſchleppt, 
mit Petroleum begoſſen und angezündet war. Der 
Brand wurde gelöſcht. Man fand die Frau des Ingenieurs, 
ſeinen 19 jährigen Sohn, ſeine 16jährige Tochter und ſeine 
Schwiegermutter tot in ihren Betten. Sie waren durch Beil⸗ 
hiebe getötet worden. Auf dem Boden fand man die Leiche 
des Ingenieurs, der ſich erhängt hatte. Votkevitch war vor acht 
Jahren aus Rußland vertrieben worden. Der Grund der Tat 
dürfte in wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu ſuchen ſein. 


Revolver⸗Politik in Zugoſlawien 


Wien. Nach einer Meldung aus Monaſtir iſt in Kie vo ge⸗ 
gen den Führer der demokratiſchen Parteiorganiſation in Jugo⸗ 
ſlawien ein Revolverattentat verübt worden, bei dem 
der Politiker ſchwer verletzt wurde. Der Attentäter ent⸗ 
kam. Erſt vor wenigen Tagen iſt ein ähnliches Attentat in 
Prilep verübt worden, wobei ein Führer der demokratiſchen 
Partei getötet wurde. Offenbar handelt es ſich um politiſche 
Racheakte. 


Prinzeſſin Tatjana. 


Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 


Von Willy Zimmermann ⸗Sſuslow. 
27. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


(6 Fr ſehen zu ſchwarz, Tatjana. Ich werde ſchon Nat 
affen.“ 
„Ich 5 Vertrauen zu Ihnen. Alexei Petrowitſch, 
wie zu keinem andern Menſchen. Aber wenn Gott ſpricht, 
iſt des Menſchen Stimme erloſchen.“ 
Der Doktor ſah in Tatjanas große, traurige Augen. 
„Wie hat Gott zu Ihnen geſprochen, Tatjana?“ fragte er. 
Ich habe mein Bruſtkreuz verloren. Die Halskette iſt 
zerriſſen.“ 
„Das iſt Aberglaube, Tatjana. Iſt Gott ſo gering, daß 
an) ſolche Nebenſächlichkeiten zum Menſchen ſprechen 
e 7 “ 
Das Kreuz war geweiht. Ich glaube an dies Zeichen.“ 
Wenn Sie ſich nicht fürchten, Satjana, und es Annlüe 
für Sie nicht gibt, was kümmert Sie der Verlust?“ 
15 nn für mich fürchte ich, Alexei Petrowitſch. Aber 
r Sie.“ 


er 
mu 


ür mich?“ 

Ja; für Sie. Sie lebten 22 15 in Ihrem Dienſt, Sie 
waren barmherzig genug, uns Freude in die Einſamkeit 
zu tragen. Da greift das Schickſal in Ihr gefälliges Leben 
und macht Sie zu Genoſſen von Gehetzten, von Freiwild. 
Sehen Sie, Alexei Petrowitſch, hier fühle ich zum erſten 
Male das Unglück. Gott kann nicht wollen, daß ein guter 
Menſch für andere leidet. Laſſen Sie uns zurück, fahren 
Sie irgendwohin in die Ruhe, kehren Sie meinetwegen in 
Ihren Dienſt zurück, man wird eine paſſende Erklärung 
entgegennehmen. Trennen Sie ſich von uns, Alexei Pe⸗ 
trowitſch, und vergeſſen Sie uns.“ g 1 

hielt die Pferde an. 


Tatjana griff in die Leinen und 
Dann ſtieg 5 aus dem Schlitten. 8 

Der Doktor folgte ihr. In dieſer kahlen Einſamkeit, 
zwiſchen Schnee und Himmel, brach der in den Herzen zweier 
Menſchen ſchlummernde Keim zum Licht und öffnete ſeine 
Ic Blüte. 


Baumkronen in den Fluß geſchleudert wurde, wo er, ehe Hilfe 
herankam, ertrunken iſt. 

Der Führer der Maſchine, der Bauunternehmer, erlitt beim 
Anprall einen Schädelbruch und andere ſchwere Verletzungen. Er 
wurde ſpäter von Paſſanten in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden 
und in das Krankenhaus gebracht, wo er am nächſten Tage ſeinen 
ſchweren Verletzungen erlegen iſt. Das Motorrad wurde voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. 8 


im Hamburger Rathaus 


Gaſtmahl in das große Zirkuszelt geladen, wo eine große Zahl 
von Gäſten, Vertreter des Senats, die ausländiſchen Generalkon⸗ 
ſuln, Profeſſoren der Univerſität, des Inſtituts für Völkerkunde 
u. a. den gu indianiſcher Originalmuſik ausgeführten National⸗ 
tänzen zuſahen und auf Holzbrettchen gereichte Stücke der am 
offenen Feuer gebratenen Maſtkälber verzehrten. Ein echt india⸗ 
niſches Mahl. Waite Buffalo begrüßte ſeine Gäſte als die 
„weißen Freunde des roten Mannes“. 

Profeſſor Dr. Danzel antwortete im Dakotadialekt, 
was bei den Rothäuten große Begeiſterung auslöſte. 


Die beſtangezogene Frau der Welt 
ift Senorita Guttirez, die Tochter eines Geſandtſchaftsſekretärs 
an der ſpaniſchen Geſandtſchaft in Kolumbien, der bei einem 
Wettbewerb in Kolumbien dieſer Siegestitel zugeſprochen wurde. 


Bombenerploſion im Flugzen 

Paris. In Marokko ereignete ſich ein ſchweres Flug⸗ 
seugunglüd, das leicht verhängnisvolle Folgen hätte haben 
können. Ein Bombenflugzeug ſtieg mit 12 Bomben an 
Bord zu einem Flug über das bisher noch nicht unterworfene 
Gebiet auf. Kurz nach dem Start löſte ſich eine Bombe und 
explodierte. Wie durch ein Wunder gelang es dem Piloten, 
durch entſprechende Manöver die Exploſion der ganzen Ladung 
des Flugzeuges zu verhindern. Lediglich eine zweite Bombe 
wurde entzündet, während die übrigen 10 Geſchoſſe unver: 
ſehrt blieben. Der Pilot und ſein Begleiter erlitten ſehr 
ſchwere Verletzungen und wurden auf dem Luftwege in 
das Krankenhaus von Caſablanca übergeführt. 


Platz iſt und bleibt an Ihrer Seite. 

Der Doktor ergriff Tatjanas hängende Hand und führte 
ſie an die Lippen. 5 

„Ich wußte es, Alexei Petrowitſch,“ ſagte Tatjana mit 
eſtem, dunklem Blick. „Ich wußte es, daß Sie mich lieben. 

icht ſeit heute. Und ich bin ſtolz, von einem guten Mann 

geliebt zu werden. Und mit dieſem Stolz laſſen Sie mich 
meiner Beſtimmung entgegengehen. Ich käme mir er⸗ 
bärmlich, würdelos vor, wollte ich die Liebe eines Mannes 
an die Ketten meines Schickſals legen.“ 


„Kein Wort weiter, Tatjana,“ bat der Doktor, indem er 


die kalte Hand zurückgab. „Was ich geſagt habe bleibt be⸗ 
ag Stolz um Stolz, was Sie für ſich beanſpruchen, 
laſſen Sie auch für mich gelten.“ 22 

Ich wollte, es käme jo, wie wir es wünſchen. Aber es 
wird anders kommen, Alexei Petrowitſch. Und deshalb 
müſſen Sie das erſte, größte Opfer ſich ſelbſt bringen. Ver⸗ 
ſprechen Sie mir das.“ 

„Nein, nein, das kann ich nicht verſprechen. Tatjana. 
Laſſen Sie mir das Glück dieſes Augenblicks. Laſſen Sie 
mich für Sie kämpfen.“ 

Einen kurzen leuchtenden Blick ſah zu vor ſich. Dann 
beugte ſich Tatjanas Kopf gegen ſeine Bruſt. 

* 7 * 

Den Kufenſpuren folgend, ging ſie langſam zurück. Auf⸗ 
merkſam betrachtete 12 ie tier Schneeſtreifen, in die 
die Unebenheiten der Kufenflächen parallele Furchen gezogen 
hatten. Zu beiden Seiten kräuſelte ſich die weiße Maſſe zu 
niederen, endlos langen Gebirgsketten; unter dem jchreiten, 
den Fuß legten ſie ſich knirſchend auseinander. And wie die 
Pr Eindrücke der Pferdehuſe immer in gleichem Abſtande 
dalagen, ſo kehrten Tatjanas Gedanken immer wieder zu der 
Aeberlegung zurück: Deinetwegen muß er leiden, deinet⸗ 
wegen wirft er Freiheit und Leben in die Wagſchale. 

Das winterverhüllte Gemäuer ie dicht vor Tatjana. 
Sie wollte dem hinter verkrüppelten Strauchäſten liegenden 


i 
Eingang zugehen. Da ſah ſie plötzlich zwei Heilen auf fi 
‚aulptengen, Das eine erb zaum ins Zuilcen, Jo daß noz 


. 


„And wenn's auch nicht zu ſpät wäre, Tatjana: mein] den gleitenden Hufen 6 aufwirbefte, En are | 


Ka a Al ni A En ne 


Die Meeresenge von Gibraltar durchſchwommer 
Mercedes Gleitzes neuer Rekord. 

London. Fräulein Mercedes Gleitze if es nach zahle 
reichen Verſuchen gelungen, die Straße von Gibraltar 
in der Richtung von Tariffa nach Puenta Leona in 
12% Stunden zu durchſchwimmen. Mercedes Gleitze war um 
8,30 Uhr von der Inſel Palomas in der Nähe von Tariſſa von 
der europäiſchen Seite aus geſtartet und erreichte die afrikani⸗ 
ſche Küſte um 21,20 Ahr in der Nähe von Leona. Die Aerzte 
erklärten bei der nach der Ankunft erfolgten Unterſuchung, daß 
Fräulein Gleitzes Befinden im Hinblick auf die enorme Lei, 
ſtung, die fie hinter ſich hatte, gut ſei. Mercedes Gleitze ſelbſt 
erklärte, daß ſie ſich während des Schwimmens gut gefühlt habe 
und daß die erſten Stunden die ſchwierigſten geweſen ſeien, 1 


Die Begnadigung der Frankenfülſcher 1 
Budapeſt. Die Nachrichten über die Begnadigung der N 
Frankenfälſcher beſtätigen ſich. Nadoſſy iſt Sonnabend ent; 
laſſen worden. Die übrigen Verurteilten aus dem Frankenfäl⸗ 
ſcherprozeß befinden ſich bereits auf freiem Fuß. 


Anarchiſtenjagd in Lyon | 

Paris. In Lyon wurden Freitag die ſpaniſchen Anarchiſten 
Ascaſo und Duruti verhaftet. Die beiden ſtanden unter 
dem Verdacht der Vorbereitung eines Attentates auf de n 
König von Sranien, das während des Beſuchs des Königs in 
Paris im Jahre 1926 ausgeführt werden ſollte. Das aus dieſem N 
Anlaß eingeleitete Verfahren endete feinerzeit mit der Auswel⸗ 
fung Ascaſos und Durutis aus Frankreich. Sie ha 2 
ten ſich jedoch bis jetzt in Lyon unter falſchem Namen aufge⸗ 
halten. 1 


8 


Brand bei der Sinclair Compagny 

London. In der Oelraffinerie der Sinclair Comp. 

im Hafen von Havanna brach infolge einer Exploſion Feuer) 

aus, durch das eine Frau getötet und eine Anzahl Feuerwehr⸗ 

leute ſchwer verletzt wurden. Das Feuer ſoll nach ſpäteren 

Meldungen die geſamte Raffinerie⸗ und Tankanlage vernichtet 
haben. 5 


Grenzzwiſchenfall bei Kehl 


Ein holländiſcher Neiſender verweigert ſeine Perſonalien. — Bei 0 
einem Fluchtverſuch von dem begleitenden Gendarmen u 
geſchoſſen. E 

Paris. Der „Petit Pariſien“ berichtet aus Straßburg üb 
einen tragiſchen Zwiſchenfall, der ſich auf dem Bahnhof der 
deutſch⸗franzöſiſchen Grenzſtation Kehl ereignete. Bei der An 5 
kunft eines aus Deutſchland kommenden Zuges wurde ein eim a 
30 jähriger Reifender non einem deutſchen Gendarmen aufgefor⸗ 
dert, ſeine Ausweispapiere zu zeigen. Der Reiſende vor⸗ 8 
ſuchte, auf franzöſiſches Gebiet zu flüchten, wurde aber von 
mehreren Eiſenbahnbeamten und Gendarmen eingeholt und auf 
die Polizeiwache geführt. 1 
Bei ſeiner Vernehmung gab er an, Kaufmann zu heißen 
und holländiſcher Staatsangehöriger zu ſein. Bei det 

Aeberführung in das Anterſuchungsgefängnis unternahm e 
einen neuen Fluchtverſuch, wurde aber von dem begleitend u 
Gendarm mit einem Nevolverſchuß niedergeſtreckt und auf det 


Bu eee Hl daß Deutſche ſich 

r Gendarm erklärte, daß er einen chen vor ſich zu 
haben glaubte, der nach Frankreich gehen wollte, um ſich bei der 
Fremdenlegion anwerben zu laſſen. u | 


Perſonenauto vom Güterzug zermam 
Kaſſel. Heute früh ereignete ſich unweit Bebra bei Aafel 
ein ſchweres Autounglück, dem zwei Perſonen zum Opfer fielen. 
Vor dem Dorfe Neuſtedt an der Werra durchfuhr ein mit zwei 
Perſonen beſetztes Automobil, das mit 80 Kilometer Fahrt auf 
der Landſtraße einherſauſte, die kurz vor Ankunft des Kraft⸗ 
wagens ſich ſenkende Bahnſchranke an der Eiſenbahnſtrecke Bebra⸗ 
Eiſenach. Der Wagen brach den Schrankenmaſt durch und prallte 
gegen die im ſelben Augenblick ankommende Lokomotive eines 
Eilgüterzuges. Das Auto wurde von der Maſchine mit furdt 
barer Wucht erfaßt, von den Puffern über die Gleiſe geſchleudert 
und buchſtäblich in Stücke gefahren. Der eine der beiden Fahret b 
war ſofort tot, der andere, der furchtbare Verletzungen erlitten 
hatte, ſtarb auf dem Transport zum nächſten Ort. Beide Inſa fe 
waren Ingenieure aus Erfurt, die ſich nach Kaſſel auf einer In⸗ 
ſpektionsfahrt befanden. \ 


ügelruck und noch ein kräftiger Fluch brachte das in 
nie geſunkene Pferd wieder hoch. 0 REN 
Hallo, ſchönes Fräulein,“ grinſte der eine Reiter von 
einem Gaul herab, „hat man hier den Zirkus aufge⸗ 
chlagen? Sind au 5 Tiere dabei, oder laſſen ſie 
ch alle das Fell krauen?“ a 
Tatjana war dicht neben den Eingang zum Gemäuer 
getreten. Sie hatte fi vorgenommen, in dieſem Augenblick, 
den ſie ſchon lange hier oder anderwärts erwartet hatte, 
entſchloſſen zu ſein. Jetzt wich ihr das Blut aus de eficht 5 
und ihr war, als raube ihr der frechſtechende Blick des 
Frageſtellers die Beſinnung. 2 4 
„Nur keine Furcht, mein Täubchen.“ Der Beamte 
kletterte ſteif aus den Steigbügeln. „Väterchens Herz zer⸗ 
ſchmilzt unter ſchönen Mädchenaugen. Wollen ſehen, wie 
ſich der Fuchs da drinnen eingerichtet hat.“ we | 
Ri Mit geſpanntem Karabiner ging er an Tatjana vom 
er. 


„Hier Bruder,“ rief er dem Kollegen zu, „gib acht, daß 

dem Vögelchen keine Flügel wachſen. ' 
Ehe er noch den Eingang zum Gemäuer erreicht hatte, 

trat der General aus dem Halbdunkel hervor. 5 
„Was gibt's hier,“ brüllte er dem Beamten Kr m | 
„Iſt's vielleicht der Herr General ſelbſt, mit dem ich die 


Ehre habe?“ 2 
„Jawohl, der Herr General ER kam es in unver 
zurück. „So ich dir dein Fett von den 4 


minderter Tonſtärke 
Knochen maſſieren, du Lump? 

„Der Herr General ſind ein humorvoller Mann,“ ſagte 
der Beamte, indem er ſich in beſtimmtem Abſtand vor dem 
langſam Vorſchreitenden hielt. „Aber dieſer Karabiner 
kennt keinen Spaß, Herr General, er ſpricht eine ernſte 


Sprache.“ 5 
hatte den Hahn geſpannt; der Kollege folgte 


Der Beamte 
ſeinem Beiſpiel. a 0 
„Elende Schufte,“ wütete der General, „die von einer 
Brügel jeit Ihe Rrüpper und Wendler gel, versenden, 
rügel jeit ihr Krüppel u zaſchlappen, verjtanden?“ 
(orkiekung ſolat. . 


N 


Oſtermorgen 


Von Emanuel Geibel 
1815—1884. 


Die Lerche ſtieg am Oſtermorgen 
Empor ins klarſte Luftgebiet, 

Und ſchmettert hoch im Blau verborgen 
Ein freudig Auferſtehungslied, 

Und wie ſie ſchmetterte, da klangen 

Es tauſend Stimmen nach im Feld: 
Wach auf, das Alte iſt vergangen, 
Wach auf, du froh verjüngte Welt! 


Wacht auf und rauſcht durchs Tal, ihr Bronnen, 
Und lobt den Herrn mit frohem Schall! 
Wacht auf im Frühlingsglanz der Sonnen 
Ihe rünen Halm' und Läuber all! 
de ilchen in den Waldesgründen, 
Ihr Primeln weiß, ihr Blüten rot, 
Ir ſollt es alle mit verkünden: 
Die Lieb' iſt ſtärker als der Tod. 


Wacht auf, ihr trägen Menſchenherzen, 
Die ihr im Winterſchlafe ſäumt, 
In dumpfen Lüften, dumpfen Schmerzen 
ER Ein er Dajein träumt. 

A Die Kraft des Herrn weht durch die Lande 
. Wie Jugendhauch, o laßt ſie ein! 
ar: Zerreißt wie Simſon eure Bande, 

a Und wie der Adler ſollt ihr ſein. 


Wacht auf, ihr Geiſter, deren Sehnen 
\ Gebrochen an den Gräbern ſteht, 
5 ‚hr trüben Augen, die vor Tränen 
Pie hr nicht des Sriiplings Blüten jeht, 
15 hr Grübler, die ihr fern verloren 
"Eu raumwandelnd irrt auf wüſter Bahn, 
ee Wacht auf! Die Welt ijt neugeboren, 
7 Hier iſt ein Wunder, nehmt es an! 


Tur ſollt euch all' des Heiles freuen, 
s über euch ergoſſen ward! 
Es iſt ein inniges Erneuen 
Im Bild des Frühlings offenbart. 
as dürr war, grünt im Weh'n der Lüfte, 
Jung wird das Alte fern und nah, 
1 Der Odem Gottes ſprengt die Grüfte — 
2 Wacht auf! Der Oſtertag iſt da. 
Auferſtehungsfeſt 
Oſtern, Oſtern, Frühlingswehen! 
Oſtern, Oſtern, Auferſtehen 
aus der tiefen Grabesnacht! 
2 So beſingt Max von Schenckendorf das Oſterfeſt, indem er 
das Frühlingsfeſt mit der Feier der Erinnerung an den Ver⸗ 
 lähnungstod und die Auferſtehung Chrijti in innigen Zuſam⸗ 
menhang bringt. Dieſer natürliche Zuſammenhang des Oſter⸗ 
feſtes mit dem Wechſel der Jahreszeit aus winterlicher Nacht 
I in die ſommerliche Helle und Wärme macht ſich heute 
nach jedem bemerkbar. Niemand kann ſich der Harmonie ent⸗ 
ziehen, die das Zuſammenklingen der Oſterglocken mit dem Lock⸗ 
25 auf der wieder auferftandenen Natur uns bietet. Wir wiſſen, 
aß dem Naturgeſetz zufolge auf den bangen Winter der Hoff⸗ 
ung kündende Frühling folgen muß, daß der Sommer die 
chte reifen laſſen wird, die der Frühling uns verheißt. — 
5 Oſterfeſt iſt das Feſt der Auferſtehung, nicht nur der Auf⸗ 
etſtehung im kirchlich religiöſem Sinne, nicht nur der Auferſteh⸗ 
ung der Natur, ſondern auch zugleich der Auferſtehung des Men⸗ 
{sen aus Mißmut und Verzagtheit, aus Mühe und Not, aus 
. abſpannenden Einerlei des Alltags. Die Menſchen feiern 
die Auferſtehung des Herrn, denn ſie ſind ſelber auferſtanden aus 
den dumpfen Gemächern der Häuſer, aus Handwerks⸗ und Ge⸗ 
rbesbanden, aus dem Druck von Giebeln und Dächern, aus 
* quetſchenden Enge der Straßen; aus der Nacht ſind ſie alle 
: 1 Licht gebracht. Man darf in dem Gedanken und Weſen 
dees Oſterfeſtes nicht nur den Ausdruck der Hoffnung auf ein 
23 Re es, beſſeres Leben nach dem Tode erblicken. Die unerſchüt⸗ 
etliche Zuverſicht, mit der Chriſti Anhänger nach ſeinem Tode 
die neue Lehre verkündigten und ihr Leben für dieſelbe ein⸗ 
Bee ten, erwuchs aus dem feſten Glauben, daß der Heiland nicht 
Dt dem Tode geendet, ſondern, daß er fortlebte in feinem Tun 
Be in ſeinen Werken. Dieſe Gewißheit, daß das, was wir tun 
; er ſchaffen, nicht nur für die kurze Spanne dieſes vergänglichen 
Lebens geſchaffen iſt, ſondern, daß jedes treu und gewiſſenhaft 
Felrachie. Werk weit hinaus über die Zeit unſeres Lebens 
Früchte trägt, daß es fortlebt in unſern Kindern, im Volke, in 
Entwicklung der Menſchheit überhaupt, dieſe Gewißheit haben 
wir. — Doch nicht nur für unſer perſönliches Leben und 
uirken, ſondern auch in den Kämpfen auf dem Gebiete des po» 
lichen, ſozialen und wirtſchaftlichen Lebens erwächſt uns aus 
‚gelem feſten Glauben, daß früher oder ſpäter auf die Saat die 
Ernte folgt, ein reicher Troſt und die Zuverſicht, daß auch aus 
ne Irrungen und BE: der Gegenwart, die uns jo viel 
* politiſche und ſoziale Probleme ſtellt, einſt nach der Gäh⸗ 
ung die Klärnug, der erſehnte ſoziale Friede hervorgehen wird. 


. 
5 J 
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ß Wohnungsbauten. Es beabſichtigen, Wohnhäuſer zu 
hauen: Arbeiter Graun Przewoznik in Guhrau, Arbeiter 
= immermann Stanislaus Pla⸗ 


ypula in Gilowic, 


Zonkau. 


flelen Vermutlich 
5 bah 


5 60, ein 
* & 16—18 Groſchen. Gemüſe und Obſt war nicht viel auf 


a ortliches. Montag, den 9. d. Mts. (2. Dfterfeiertag), 
Eh bach 3% Uhr, findet auf dem Sers binden en Prä⸗ 
gesandien ein Fußballwetiſpiel des hieſigen Fußballvereins 
Keen K. S. 07 Saunen I jtatt. Bei dem am letzten 
Slug ausgetragenen Wettſpiel gegen den D. F. V. 
Han Bielitz müßte Pleß tro ien Ausen Spiels eine 
1 Niederlage gegen den erſtklaſſigen Gegner hinnehmen, 
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Siegreich iſt der Heiland aus ſeinem Grabe erſtanden, und 
mit freudigem Klange läuten die Glocken die Oſterbotſchaft ins 
Land hinaus. Sie künden die Ueberwindung alles irdiſchen 
Leides durch mutiges Ausharren und Gottvertrauen und 
läuten uns neue Hoffnung ins Herz hinein auf ein Auferſtehen 
aus Not und Sorge, aus Nacht zum Licht. 

Es gab aber auch eine Zeit, da ſich die Menſchen nicht be⸗ 
gnügten mit dem kirchlichen Symbol der Auferjtehungsfteude. 
Sie wollten wieder lachen und froh werden nach den ernſten 
Kartagen, und ſo kam es, daß man im Mittelalter begann ein 
Stück weltlicher Fröhlichkeit ſogar in den Gottesdienſt zu ver⸗ 
pflanzen. „Um dieſe Zeit pflegt man Oſtermärlein und närriſche 
Geſchichten zu predigen,“ ſchreibt ein alter Kirchengelehrter dar⸗ 
über, „damit man die Leute jo in der Faſten durch ihre Buße 
betrübet und in der Marterwoche mit dem Herrn Chriſto Mit⸗ 
leiden getragen, erfreue und wieder tröſte.“ Es gab bei ſolchen 
„närriſchen Geſchichten“ natürlich ein großes Gelächter, das 
„Oſtergelächter“, wie man es nannte, und die Trauer der Faſten⸗ 
zeit war ſchnell vergeſſen. Bis ins 18. Jahrhundert haben ſich 
in einigen Gegenden die Oſterpoſſen erhalten, dann beſeitigte 
ein ſtrenges Verbot ſie endgültig. Die Kirche war kein Ort für 
das Gelächter über weltlichen Spaß, wenn es auch, wie man 
naiv meinte, „Gott wohlgefällig“ jein ſollte. 

Auch heute noch leuchten von den Bergen und Hügeln oder 
von der Mitte des Dorfes aus die Oſterfeuer in die Oſternacht, 
denn einſtmals in grauer Vorzeit wurde der Winter, als er die 
Erde noch in Geſtalt eines Adlers bedrohte, von den Göttern 
mit lodernden Feuerbränden getötet. Daraus ſollen die Freu⸗ 


denfeuer entſtanden ſein, die den Winter austrieben und den 
Frühling begrüßten, und aus dieſen dann nach und nach 
Oſterfeuer. 


die 
Am die Oſterzeit hat gewöhnlich der Winter ſchon 
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Ein frohes 


Haften 


wünscht 


allen Lesern, Inserenten 
und Interessenten 


Verlag und Redaktion 


Mokrau. Landwirt Joſef Jarczyk in Mokrau hat die 

Abfiht, einen Kalkofen zu erbauen. 

ber⸗Lazisk. Die Fülrſtliche Bergwerksdirektion in Kat⸗ 
towitz beabſichtigt, das Gleis der Grubenbahn in Oberlazisk 
umzubauen und zu verbreitern ? 

Wilkowy. In der Sägemühle Wilkowy brach Feuer 
aus, wodurch ein Teil des Sägewerks und Holzvorräte ver⸗ 
nichtet wurden. Jedenfalls iſt der Brand durch einen über⸗ 
heizten Ofen entſtanden. 


Aus der Moſewodſchaft Schlefien 


Wie wird das Oſterwelter? 

Die trockene, beſtändige, für die Jahreszeit außergewöhnlich 
heitere Witterung iſt vorüber. Um die Mitte der Woche hat das 
kontinentale Hochdruckgebiet, das zuletzt über Rußland verlagert 
war, ſeinen Einfluß auf die Wetterlage in Mitteleuropa verlo⸗ 
ren; kühle Seeluft hat die Warmluft vom Boden abgehoben und 
Regenfälle ausgelöſt, die im weitaus größten Teil des Landes 
dringend erforderlich waren. 

In Norddeutſchland beendeten dieſe Niederſchläge eine mehr 
als fünfwöchige Trockenheit, die ſich in der Entwicklung der 
Vegetation ſchon ſehr hemmend fühlbar gemacht hatte, zumal 
das Erdreich durch die anhaltenden trockenen Oſtwinde, die be⸗ 
fonders während des Märzkälteeinbruchs tagelang ſehr ſcharf 
waren, ſtark ausgedörrt wurde. Während der achttägigen, nun 
beendeten Periode warmen Frühlingswetters war das Thermo⸗ 
meter in allen Landesteilen ſchon recht hoch geſtiegen; hatte am 
Ende der Vorwoche Südwpeſtdeutſchland und die Nordſchweiz, wie 
z. B. Zürich, 20 Grad Wärme erreicht, fo ſtieg kurz vor dem Ende 
des warmen Wetters auch in Nord⸗ und Oſtdeutſchland das 
Queckſilber bis zu frühlingshaften Höhen, und zwar in Stettin 
auf 17, in Danzig auf 18, in Breslau am letzten Montag auf 20 
Grad Celſius. Der Kaltlufteinbruch wirkte ſich in der Ebene 
erſt Donnerstag völlig aus, indem das Thermometer auch tags⸗ 
über 6 bis 7 Grad Celſius nicht mehr übercchritt. 6 

Das Regengebiet zeigte weite Ausdehnung; die Nieder: 
ſchlagsmengen ſelbſt waren im allgemeinen zwar noch nicht groß; 
doch muß mit längerer Dauer und häufiger Wiederholung der 
Regenfälle gerechnet werden, weil ſich nunmehr in Mitteleuropa 
eine Tiefdruckrinne gebildet hat, die ſich aus dem Gebiet ſüdlich 
Islands in füdöſtlicher Richtung durch Deutſchland nach dem 
Balkan erſtreckt. Innerhalb dieſer Tiefdruckrinne werden wahr⸗ 
ſcheinlich auch weiterhin die Störungen verlaufen, die in Geſtalt 
raſch aufeinanderfolgender Druckwellen vom Nordatlantik aus auf 
den Kontinent gelangen. Aber auch eine bald vielleicht mehr 
öſtlich verlaufende Störungsbahn wird beſtändiges Hochdruck⸗ 
wetter einſtweilen nicht aufkommen laſſen; augenſcheinlich hat 
nunmehr eine jener Frühjahrsregenperioden begonnen, die meiſt 
wochenlang dauern und jede ſtärkere Erwärmung ſchon durch den 
Mangel an Sonnenſchein verhindern. 


Für die kommende Woche dürfen jedenfalls keine großen 


Hoffnungen auf die Witterung geſetzt werden; vermutlich wird 
die kühle, regneriſche und veränderliche Periode ſogar bis tief 
in den Aptil hinein dauern, und die Ausſichten für die Oſterzeit 
ſind infolgedeſſen einſtweilen nicht eben günſtig, wenn ſie auch 
im Augenblick Sicheres über die Witterung während der Feiertage 
noch nicht ſagen läßt. Es liegen zwar bisher keine Anzeichen vor, 


Oſterfeiern in alter Zeit 


den kürzeren gezogen, damit man aber ja vor ihm ſicher 
jei, ſuchte man ihn auch noch finnbildlich zu vertreiben. So 
fanden richtige kleine Kämpfe ſtatt zwiſchen zwei Parteien, 
die den Sommer und den Winter darſtellten, und die ſich 
durch Spottlieder noch beſonders reizten. Natürlich mußt. 
unter allen Umſtänden der Sommer ſiegen, während der 
Winter ſchließlich verprügelt wurde. 

Ein alter, faſt unerlahricher Oſterbrauch, der Schönheit und 
Geſundheit fürs ganze Leben ſichern ſollte, was das Oſterwaſſer⸗ 
holen und das Berühren des Oſtertaus. Noch ehe der Oſtermor⸗ 
gen graute, zog man vor die Stadtmauer, wo ſich die Wieſen 
ausdehnten, netzte große Tücher mit dem Tau und ſchlug die 
naſſen Tücher um den Leib, oder man wälzte ſich gleich ſelber im 
taunaſſen Wieſengras. Dabei gab es aber ſchließlich ſo viel 
Unfug, daß die Sitte von der Obrigkeit verboten werden mußte. 
Aehnliches hatte ſich ſelbſt in der Reichshauptſtadt Berlin lange 
gehalten und noch heute ſoll es dort junge Mädchen geben, die 
ſchweigend den — Leitungshahn laufen laſſen. 

In ſchöner Weiſe feierten die alten Nürnberger ihr Oſter⸗ 
feſt. Sie nannten die Karwoche die „Gute Oſterwoche“, und 
das hatte ſeinen guten Grund, denn während dieſer ganzen 
Woche wurde jeder Arme, der nach Nürnberg kam, von der 
Stadt verpflegt und verköſtigt. Von nah und fern pilgerten da 
die Menſchen der freigebigen Stadt zu, die vor ihren Mauern 
ſchon ein weites Lager mit unendlichen Mengen von Lebens⸗ 
mitteln vorbereitet hatte. Am Oſtermontag wurden die Armen 
auch mit Kleidern beſchenkt. Noch zur Zeit des Dreißigjährigen 
Krieges feierten die Nürnberger ihre „Gute Woche“, dann wurde 
die Not immer größer und der ſchöne Brauch mußte aufgegeben 
werden. 

— — 
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aus denen man etwa gar „weiße Oſtern“ prognostizieren müßte; 
aber ebenſo wenig Ausſicht beſteht für warmes Frühlingswetter, 
das ſich wahrſcheinlich erſt in der dritten Aprilwoche wieder 
einſtellen wird. H 


Die Arbeitsloſen beim Wojewoden 

Eine aus 7 Mann ſtarke Delegation der Arbeitsloſen aus 
den Kreiſen Kattowitz, Myslowitz, Königshütte, Rybnit und 
Pleß ſprach dieſer Tage beim Wojewoden vor. Altbekannte 
Forderungen wurden vorgebracht, welche leider bis heute nicht 
erfüllt worden ſind, welche aber vor den Wahlen verſprochen 
wurden. Unter anderem wurde die von neuem überhand neh⸗ 
mende Teuerung von Brot und Mehl vorgebracht und Anſchaf⸗ 
fung von billigeren Lebensmitteln für die Arbeitsloſen gefor⸗ 
dert. Wohl würden von ſeiten des Wojewoden einige Zuſagen 
zwecks Linderung der Not für die Arbeitsloſen gemacht, an erſter 
Stelle, mehr Arbeitsmöglichkeit im Frühjahre. 


Die Verteilung der Zuſchüſſe für Handels ⸗ 
und Handwerkskammern 

Bei Zuweiſung der Zuſchläge für die Unterhaltung der Han 
dels⸗ und Handwerkskammern nach dem bisherigen Verteilungs⸗ 
ſchlüſſel, entfällt für die Handwerkskammern im Vergleich zu 
den Handelskammern eine verhältnismäßig minimale Summe. 
Es handelt ſich hierbei um die beſonderen Steuerzuſchläge bezw. 
Gebühren, welche von der Kaufmannſchaft und den Handwer⸗ 
kern erhoben werden. Auf einer beſonderen Konferenz ſämtlicher 
Handwerkskammern in Poſen wurde zu dieſer wichtigen Ange⸗ 
legenheit eingehend Stellung genommen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wurde auch ein Bericht über das Ergebnis einer Interven⸗ 
tion beim Finanzminiſterium in Warſchau entgegengenommen. 
Wie dortſelbſt ausgeführt worden ilt, ſoll für das Jahr 1929 eine 
Aenderung hinſichtlich der Zuweiſung und Verteilung der Zu⸗ 
ſchläge geplant und vom Miniſterium zugeſichert worden ſein. 
Die für die Handwerkskammern vorgeſehenen Zuſchläge würden 
ſich in der Weiſe erhöhen, für die Handwerkskammern etwa 27 
bis 33 Prozent der Geſamtſumme des erhobenen Zuſchlags ent⸗ 
fallen würden. Die Einziehung der Zuſchläge ſoll unmittelbar 
durch die Kommunen erfolgen, welche die Gebühren der Kauf⸗ 
mannſchaft für die Handelskammern und der Handwerker für die 
Handwerkskammern abzuführen haben. 
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Der neue Leiter der Sicherheitsabkeilung 

Der ſchon vor längerer Zeit gemeldete Rücktritt des Leiters 
der Sicherheitsabteilung der Wojewodſchaft, Wojewodſchaftsrat 
Dr. Minaſowicz ift nun perfekt. Dr. Minaſowicz hat den 


Poſten eines Bürodirektors der Stadt Bielitz bereits übernom⸗ 


men. Zum Leiter der Sicherheitsabteilung der Wojewodſchaft iſt 
Polizeiinſpektor Stanislaus Nyckows 'i beſtellt worden. 


Kattowitz und Umgebung. 
Schuljugend und Wohlfahrtsfürſorge. 

Seitens des Magiſtrats in Kattowitz wird auf dem Gebiete 
der ſozialen Wohlfahrtsfürſorge fortſchrittliche Arbeit geleiſtet. 
Neuerdings erfolgt beim polniſchen Roten Kreuz in Kattowitz 
auf Anweiſung und Initiative des ſtädtiſchen Wohlfahrtsamtes 
die Zulaſſung körperlich weniger gut entwickelter Schulkinder 
zwecks Beſtrahlung mit Höhenſonne. Es wird uns mitgeteilt, daß 
insgeſamt 1 200 Schulkinder für die Beſtrahlung mit Höhen⸗ 
ſonne angemeldet worden ſind. In nächſter Zeit ſollen Schul⸗ 


kinder aus den entlegenen Stadtbezirken Ligota und Domb dem 


Roten Kreuz überwieſen werden. Dieſe Kinder werden mittels 
Autobus, welches vom ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt eigens für 
dieſen Zweck gemietet wird, nach dem Stadtinnern und nach 
erfolgter Beſtrahlung wieder nach Haus geſchafft. Um irgend⸗ 
welchen Bedenken der Eltern zu begegnen, gibt der Magiſtrat 
bekannt, daß mit der Beaufſichtigung der in Frage kommenden 
Schulkinder, Stadtſchweſtern betraut werden. 


Ergebnis der Kleiderſammlung. 
Insgeſamt 1211 arme Schulkinder konnten Dank der Opfer⸗ 
willigkeit und dem Verſtändnis für die Not der Zeit ſeitens eines 
großen Teils der Kattowitzer Bürgerſchaft, welche dem Aufruf 
des Magiſtrats zwecks Zuweiſung von Geldſpenden und abgeleg⸗ 
ten Bekleidungsſtücken willig und gern Folge leiſtete, mit den 
notwendigſten Sachen verſorgt werden. Zur Verteilung gelangten 
vorwiegend Mäntel, Hemden, Schuhe und Strümpfe. Außer die⸗ 
ſen Spenden floſſen dem Magiſtrat ſeinerzeit freiwillige Gaben 
bei Verlängerung der Polizeiſtunden, ferner die Reingewinne 
von Sammlungen bei Vergnügen und anderen Feiern bezw. Feſt⸗ 
lichkeiten zu, welche für den vorerwähnten Zweck gleichfalls Ver⸗ 
wendung fanden. Schadhaftes Schuhwerk und ruinierte Sachen 
wurden im ſtädtiſchen Arbeitshaus duich freiwillige Arbeits⸗ 
kräfte ausgebeſſert und inſtand geſetzt. 
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Zumeifung von Arbeitskräften. Mit Beginn des ein 
tretenden Sommerhalbjahres iſt mit einer erhöhten Bau⸗ 
tätigkeit allgemein zu rechnen, welche andererſeits die Ein⸗ 
ſtellung und Zuweiſung von Arbeitskräften in erhöhtem 
er bedingt. Der Magiſtrat in Kattowitz appelliert an 
die Arbeitgeber, zur Arbeitsleiſtung ausnahmslos nur Fach⸗ 
kräfte und ebenjo nichtqualifizierte Arbeiter herauszugiehen, 
welche nach vorherigem Einvernehmen durch das ſtädtiſche 
Arbeitsvermittlungsamt im Rathaus Bogutſchütz, ulica 
Krakowska 50, zugewieſen werden. Zugleich wird den Ar⸗ 
beitgebern die geltende Verordnung der Wojewodſchaft vom 
27. April 1926 über die Anmeldepflicht freiwerdender Ar⸗ 
beitsſtellen in Erinnerung gebracht. Bei Nichtbefolgung der 
behördlichen Anweiſung erfolgt Beſtrafung. 


Drei ſchwere Autounfälle. Auf der ul. Wojciechow⸗ 
skiego in Zalenze wurde die 11 Jahre alte Elfriede Augu⸗ 
ſtiniok beim Ueberqueren der Straße von einem Perſonen⸗ 
auto erfaßt und überfahren. Der Tod trat auf der Stelle 
ein. An dem Vorfall trägt das Kind ſelbſt die Schuld. — 
Auf der Chauſſee zwiſchen Gieſchewald und der Kolonie Su⸗ 
ſanna ſtieß ein Laſtauto der Tichauer Brauerei mit dem 
Fuhrwerk der Händlerin Muſiol aus Gieſchewald zuſammen. 
Das Fuhrwerk wurde vollitändig zertrümmert und Frau 
Muſiol trug ſo ſchwere Verletzungen davon, an denen ſie 
gleich verſtarb. — Von einem Autobus angefahren wurden 
die Arbeiter Broja und Micha in Michalkowitz. Beide wur⸗ 
den ſchwer verletzt. 

Bombenwerfer. Am Sonntag abends wurden in Gie⸗ 
ſchewald vor die Wohnung von drei Beamten der Gieſche⸗ 
grube je eine Bombe geworfen, welche bei der Exploſion 
glücklicherweiſe keine Hausbewohner verletzten und nur 
einige Fenſterſcheiben vernichteten. Man vermutet, daß 
hier ein Racheakt gegen Deutichgeinnte vorliegt. Bemer⸗ 
kenswert iſt, daß hier an demſelben Tage Demonſtrations⸗ 
verſammlungen des Weſtmarkenvereins ſtattfanden. 


Reduzierungen auf Gieſchegruben. Die Verwaltung der 

Gieſchegruben hat 37 Arbeitern dieſe Woche das Arbeitsver⸗ 
hältnis gekündigt, welche am 15. April entlaſſen werden 
ſollen. In Betracht kommen meiſtenteils ältere Familien⸗ 
väter, nebſt ſolche, welche mit der Solleiſtung zurückgeblie⸗ 
ben ſind. An ihre Stelle werden nur junge Arbeiter von 
18—25 Jahren angenommen. 
Aus Gieſchewald. Der Arbeiter Sojka aus Gieſchewald 
mußte infolge eines Wahnſinnsanfall einer Heilanſtalt 
überwieſen werden, weil derſelbe ſich an der Familie, welche 
ihres Lebens nicht mehr ſicher war, wieder erneut ſchwer 
vergriffen hatte. 


Siemianowitz und Umgebung. 

Eingeſtellte Autolinie. Die am Orte eingerichtete zweite 
Autolinie mit dem ſehr komfortablen Omnibus iſt infolge einer 
größeren Reparatur bis auf weiteres außer Dienſt und ſoll erſt 
nach Oſtern wieder aufgenommen werden. 

Ein 15jähriger Selbſtmörder. Am Donnerstag nachmittag 
wurde der 15 Jahre alte Joſef Franek in der elterlichen Woh⸗ 
nung auf der Myslowitzerſtraße an einer Türklinke hängend als 
Leiche vorgefunden. — Was dieſen jungen Menſchen in den Tod 
trieb, iſt vorläufig nicht feſtgeſtellt worden. Doch was für eine 
Tragödie mag ſich da abgeſpielt haben. Selbſtmorde Jugendlicher 
ſind zwar nichts neues mehr, aber immerhin doch ſelten. 

2 Grubenunfall unter Tage. Am Freitag, den 6. d. Mts., 
vormittags, wurde auf den Richterſchächten der Oberhäuer Li⸗ 
pinski aus Siemianowitz durch herabfallendes Geſtein ver⸗ 
ſchüttet und erlitt dabei einige Rippenbrüche und ſchwere innere 
Verletzungen, jo daß er ins Knappſchaftslazarett Siemianowice 
eingeliefert werden mußte. 


Diebesgeſellſchaft. Die hieſige Polizei nahm eine aus 3 
Perſonen beſtehende Diebesgeſellſchaft feſt, deren Anführer 
Schajnzinger unter dem falſchen Namen (Leczycki) mit noch einem 
Mann und einer Frau hier mehrere Diebstähle ausführten. 
Während Sch. ſich in dem Möbelgeſchäft von Nifka Möbel zeigen 
ließ, fuhr der andere Mann Kinderwagen aus dem Geſchäft auf 
die Straße, woſelbſt ſie von der Frau in Empfang genommen 
wurden. Bei dem Uhrmacher Stephan ſtahlen ſie eine Uhr und 
zwei Ringe. Bei den Schneidermeiſtern Mika und Cichon be⸗ 
ſtellten ſie Anzüge und ſtahlen dabei vorgelegte Stoffe. Die 
Diebe klopften, um zu betteln, an verſchiedenen Wohnungen an, 
waren dieſelben verſchloſſen, ſo brachen ſie ein und ſtahlen auch 
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Am Mittwoch, den 4. April vormittag 1 


mutter die verw. Frau Apothekenbesitzer 


geb. Wiesiellok 
im Alter von 70 Jahren. 


Lubliniec, den 4. April 1928. 


Eva Widera, geb. Bock 
Lieselotte Widera 


erhältlich im 


„Anzeiser für den StreisFleß” 
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Ol/g Uhr 0 
entschlief sanft nach kurzer schwerer Krankheit 
unsere geliebte Mutter, Schwiegermutter und Groß- 


Martha Bock 


Viktor Widera, Kulturingeneiur 


Beerdigung findet am 7. April nachmittag 3 Uhr statt. 
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dort. Außerdem wird denfelben Süßſtofſſchmuggel zur Laſt ge⸗ 
legt. Die Polizei ſucht eifrig die Hehler, denn die Stehler hüllen 
ſich in Stillſchweigen. 


Schwientochlowitz und Umgebung. 

Bismarckhütte. [(Ehrendoktor.) Die Techniſche Hoch⸗ 
ſchule Breslau hat den Generaldirektor Klaus Kallenborn wegen 
ſeiner grundlegenden Arbeit zur Intenſivierung veralteter Be⸗ 
triebe ohne Kapitalaufwendung und der Entwicklung insbeſondere 
des oberſchleſiſchen Hüttenweſens auf dem Gebiete der Qualitäts⸗ 
produktion die Würde eines Doktor⸗Ingenieurs ehrenhalber ver⸗ 
liehen. 5 

Gemeindevertreter⸗Sitzung Lipine. Am Mittwoch, fand in 
Lipine eine Gemeindevertreter⸗Sitzung ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtanden u. a. folgende Punkte zur Beratung: 1. Bau 
eines Altersheims bezw. Wohnhauſes, 2. Umbau der Seuchen⸗ 
baracken, 3. Bau einer Markthalle bezw. Pflaſterung des Markt⸗ 
platzes, 4. Gewährung von Oſterfeſtunterſtützungen an Arbeits⸗ 
loſe und Ortsarme. In Verbindung mit dem ſeinerzeit erfolgten 
Beſchluß betr. Bau des Altersheims wurde beſchloſſen, gleichzeitig 
ein Wohnhaus zu errichten. Der Gemeindevorſtand wurde er⸗ 
mächtigt, mit der Beſitzerin des Waimannſchen Grundſtücks in 
Verhandlungen wegen Ankauf des Grundſtücks zu treten und eine 
Anleihe von anſtatt 300 000 Zloty in Höhe von 500000 Zloty 
hierzu aufzunehmen und die Pläne bezw. Zeichnungen der näch⸗ 
ſten Gemeindevertreterverſammlung vorzulegen. Statt der be⸗ 
ſchloſſenen Reparatur der Seuchenbaracken in Lip ine ſollen dies 
ſelben neu gebaut werden, da die alten nicht mehr zweckent⸗ 
ſprechend ſind. Die Baukommiſſion hat die Baukoſten auf 100 
bis 110 000 Zloty geſchätzt. In Verbindung mit dem damaligen 
Beſchluß ſoll der Gemeindevorſtand mit dieſem Projekt an die 
Gemeinden Chropaczow und Hohenlinde wegen Gründung eines 
Zweckverbandes herantreten. Da der Marktplatz in Lipine Ei⸗ 
gentum der Schleſiſchen Aktien⸗Geſellſchaft iſt und in Lipine 
kein geeignetes Grundſtück für einen anderen Marktplatz vor⸗ 
handen iſt, mußte der Antrag des Kreistierarztes wegen Bau 
einer Markthalle bezw. Pflaſterung des Marktplatzes abgelehnt 
werden. Anläßlich der Oſterfeiertage wurde für die Arbeits loſen 
und Ortsarmen der Gemeinde eine Unterſtügung in Höhe der zu 
Weihnachten gezahlten Sätze bewilligt. — Dem Kreistierarzt 
wurde für Ueberwachung des hieſigen Wochenmarktes eine Ent⸗ 
ſchädigung von 50 Zloty monatlich bewilligt. 


Morgenroth. (Verunglückt.) Der Eiſenbahner Ludwig 
Piela wurde von einem Güterwagen erfaßt, wobei er ziemliche 
Verletzungen erlitt. 


Königshütte und Umgebung. 

Wer iſt der Eigentümer? Die ee nahm 
einen gewiſſen A. M. ſeſt, der als Einbrecher bekannt iſt. 
Bei einer bei ihm abgehaltenen Hausſuchung wurde eine 
ſilberne Herrenuhr, Marke „Emge“ Nr. 49 193, eine Herren⸗ 
uhrkette, ſowie ein goldener Ning mit einem Rubinſtein 
vorgefunden, über deren Erwerb er ſich nicht ausweiſen 
konnte. Die für dieſe Gegenſtände in Frage kommende 
Eigentümer, können ſich im Kriminalamt Königshütte wäh⸗ 
rend den Dienſtſtunden melden. > 

Wer kann Auskunft geben? Seit dem Auguſt v. Is. 
wird der 32 Jahre alte Paul Pyrek von der ulica Mickie⸗ 
wicza 62 (Bismarckſtraße), vermißt. Nähere Angaben über 
den Verbleib des Vermißten erbittet gegen Belohnung Frau 
. Zweckdienliche Angaben können auch bei der Polizei in 
Königshütte gemacht werden. m. 

Vom Arbeitsloſenamt. Nachdem in letzter Zeit feſtgeſtellt 
worden iſt, daß ſich verſchiedene Arbeitsloſe zur vorgeſchriebenen 
Kontrolle nicht melden, laufen ſie Gefahr, daß ihnen die Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung entzogen werden kann. Diejenigen Perſonen, 
die ſich bei Annahme einer Beſchäftigung beim Wrbeitslojenamt 
nicht abmelden und weiter Unterſtützung beziehen, werden wegen 
Betrug dem Gericht übergeben. Darum pünktliche An⸗ und Ab: 
meldung. \ 

Vom Redenberg. Um das Beſchädigen der Anlagen und 
das Herumlungern in denſelben zu unterbinden, werden von der 
Stadt mehrere Wächter angeſtellt, die die Beaufſichtigung über⸗ 
nehmen werden. Infolgedeſſen iſt das Betreten der Raſenflächen 
ſowie das Abreißen von Blumen ſtreng verboten. Auch das 
Radfahren auf den Wegen in den Anlagen iſt verboten. N 


Statt Karten. 


Die Verlobung unserer Schwä- 
gerin und Schwester ERNA mit 
Herrn GÜNTHER LOCHMANN 


beehren wir uns bekannt zu geben 


Alfred Wille u. Fr. Elfriede 
geb. Bartsch 


Verlobte 
Pleß 


Die Verlobung unserer Tochter 
CHARLOTTE DOBROWOHL 
mit Herrn GEORG HACH geben 

wir hiermit bekannt. 


Erich Springer u, Fr. Melanie 
geb, Lochmann 


Pleß 


Ostern 1928, 


DRUCKFACHEN 


ERNA BARTSCH 
GÜNTHER LOCHMANN 


CHARLOTTE DOBROWOHL 
GEORG HACH 
Verlobte 


Den Deutschen Rundfunk 


BER” unentbehrlich für Radiohörer Tag 
[können Sie bei uns abonnieren und auch einzeln kaufen 


„Anzeiger für den Kreis Pieß" 


in moderner Ausführung |} 
liefert schnell und sauber 
die Geschäftsstelle dieser 
— Zeitung. 


Börſenkurſe vom 7. 4. 1928 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 
warſchan . . 1 Dolar ( mtlih — 88 


Berlin . 100 21 == 46,816 Nmk. 
Baftowitz. . 100 Rmk. = 213.60 xt 
1 Dollar = 8.91½ 21 
100 21 — 46.816 Rmk. 


Nybnik und Umgebung. 


Grubenſteiger unter Anklage. Auf der Emmagrube verun⸗ 
glückte der Grubenarbeiter Theofil Twardzik tödlich. Die Steiger 
der genannten Grube Johann Oſliſlo, Joſef Kloſſet und Franz 
Jehulka kamen unter Anklage, weil ſie angeblich durch mangelnde 
Belehrung des zu Tode gekommenen Arbeiters deſſen Tod ver⸗ 
ſchuldet haben ſollten. Die Beweisaufnahme erbrachte die 
Schuldloſigteit der unter Anklage geſtellten Steiger, ſo daß das 
Schöffengericht in Loslau einen Freiſpruch für ſämtliche Ange⸗ 
klagten fällen mußte. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 422. N 

Sonntag. 9: Uebertragung aus der Kathedrale. — 16,05: 
Kinderſtunde. — 17: Programm von Warſchau. — 20: Uebertra⸗ 
gung aus Poſen. 9 
Montag. 10,15: Uebertragung des Gottesdienſtes aus Poſen. 
12: Berichte. — 12,10: Konzert der Warſchauer Philharmonie. — 
14: Vortäge. — 15,15: Uebertragung aus Krakau. — 17,20: Ver⸗ 
ſchiedene Berichte. — 20,30: Abendkonzert. — 22: Zeitzeichen und 
die Abendberichte. — 22,30: Tanzmuſik. j 1 


— 

Gleiwitz Welle 329,7 
Allgemeine Tageseinteilung: N 
11.15: Wetterbericht Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12.15 12.55: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten“). 12.55: Nauener Zeitzeichen. 
13.30. Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.45: Kongert für Vetſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funtwerbung ). 15.30: Erſter 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 17.00: 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Sonnabend). 
18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung ). 22.00: Zeit⸗ 
anſage. Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, Funkwerbung *) 
und 1 22.15—24.00: Tanzmuſik (Zwei⸗ bis dreimal in 1 


der 1 1 
) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.-G. 92 1 4 


Breslau 322,6 | 


4 

Sonntag, den 8 April. 9,30: Uebertragung des Oſtergeläutes 

der Domglocken. — 11.00: Katholiſche Morgenfeier. — 12.00: 7 
Oſtern. — 14.00: Rätſelfunk. — 14.10: Stunde des Landwirts. 
— 14.35: Schachfunk. — 15.00: Märchenſtunde. — 15.30—16.00: 
Arthur Silbergleit lieſt aus eigenen Werken. — 16.00: Ueber⸗ 
tragung der Oſterglocken vom Breslauer Dom. — 16.30—18.00: 
Unterhaltungskonzert. —, 18.25: Wetterbericht. — 18.30—18.55 
Abt. Puliusgeihiäte, — ice ieee Ra mer: e. — 19.35. 
20.00: Die großen Schickſalsſpieler und Abenteurer der Welt⸗ 
geſchichte. — 20.30: Oſtereier aus Runxendorf. 1 
Montag, den 9. April. 11.00 Evangeliſche Morgenfeier. — 4 
12.00: Volkstümliches Konzert. — 14.00: Abt. Philatelie. — 
14.25: Stunde des Landwirts. — 14.50: Uebertragung aus Glei⸗ 
witz: Von oberſchleſiſchen Dichtern und Geſchichtenmachern. — 
15.15: Traumfahrt in den Oſterwald. — 16.20-18.00: Liebe alte 
Worte und Weiſen. — 18.25: Wetterbericht. — 18.30 18.55: 
Verweiblichung oder Vermännlichung der Frau? — 18.55—19.35: 
Anterhaltungskonzert. — 19.35— 20.00: Blick in die Zeit! 
20.30: Opernabend. — 22.00: Die Abendberichte. — 22.30—24.00: 
Tanzmuſit der Funkkapelle. N 


— — — — — — — | 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck n. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z gr. odp, 
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HTT 


Zwakow 


Hatten 


jeder Art, wie: 


Taufe 
Geburfstag 
Kommunion 
Konfirmation 
Verlobung 


Hochzeit 


uſw. uſw. 


ſind in großer Auswahl zu haben 
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